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408 à'CrgiltdEjer Dîaigeber. — iSMjerfdjau.

©ie llrfeï toar bei bem ©eläcpter beS StotarS
pereingefommeu — fie ïonnte baS ©lûcf faurn
faij"en — grope ©reinen fielen ïjeraB, bicSmal
toaren eS aber greuBentranen. „tperr Stotar, ©ie
finb unfer ©cpupengel!" Beteuerte fie in iptet
IpetgenSfreubc. ,,9ta — für einen ©ngel Bin icp

toopl a Bitgeti gu biet!" fc^ergte ÜDtapIer. „geben»
falls müßten bie glügel eine gang xefpeftafile

iRetgtlicpet
©ic fcitdjte Sßopnung.

9ticpt feiten ftöpt man Beim betreten eines

IpaufeS auf einen muffigen fDtobergerucp, Ber um
angenepm Berührt- gn erfter Sinie üetfpüten
Inir biefe bumpfe Suft in ben ©äugen unb 9täu=

men beS ©rbgefcpoffeS. ©S ift nidfit bie geueptig»
feit, bie man rieept, fonbern ber ©taub ber auf
feuchtem 20tauer= unb tpolgtoerf touepernben
SfSilge. 9totp bor gepn gapren ertoiefen fiep mepr
als ein gepntel aller Käufer SafelS als feuept
unb ein Qtoangigftel aller Qimmer SernS. @eit=

per mögen fiep bie Serpältniffe in ben ©täbten
ettoaS geBeffert paBen. SBeniger auf Bern Sanbe,
mo bie Saupoligei toeniger fitenge gepanbpabt
toirb.

Qtoei Seifpiete mögen ergäplen, lüaS eS mit
feuepter Sßopnung auf fiep pat. 9tacp faprelam
gern ©paren ift eS enblicp einer gamilie gelum
gen, ein ©igenpetm gu Bauen, gm ^erbft tourbe
Ber Sau Begonnen unb ftanb Balb fip unb fertig
ba. Segteiflicpertoeife brängte bie gange ga=
milie, ben Sau fo Balb als möglicp gu Begiepen.

©ie SRietStoopnung tourbe gefünbigt, unb ©nbe

SJtätg toar man eingegogen. Qtoar rotp noep al=

leS frifep. Sin ben Söänben geigten fiep auep noep

feuepte gfeien. llnb oft tourbe man bon einem
leicpten ©efüpl beS grierenS leicpt gefcpüttelt.
SIBer man pofft, bie gentrafpeigung toerbe bie

geueptigfeit Balb gänglicp bertreiBen. ©ie erften
bier SBocpen berftriepen unter ber greube beS

©panntoeite paBen!" ©amit beraBfcpiebete er
fiep. — „SiS morgen alfo!"

Sluf beut Sktlbpof perrfepte grope greube.
©epp tat, ipaS er lange niept mepr getan patte
— er fapte feine llrfet ntnb um bie ©aille unb
tangte, inbem ber ©acfel „Sßalbi" bie SRufif
lieferte, einen SSiener äßalg'er mit ipr, aber einen

eepten alten Liener SBMger mit ©efüpl

Ratgeber*
©inricptenS. Salb aber merften bie ©Item, baff
Bie Einher, bie fiep BiSper einer Blüpenbeit ©e=

funbpeit erfreut patten, gu puften Begannen,
träufelten unb fiip fdfliepliep gu Sett legen utup»
ten. Sei gtoeien enttoict'elte fiep eine SungenenB
günbung, toäprenb baS britte mit einem Suft»
röpren'fatarrp babonïam. ©ie ©enefung bollgog
fiep erftaunliepi langfam. ©rft naepbent bie peipe

guli= itnB Sluguftfonne baS $auS pinreiepenb
auSgetroifnet patte, bermoepte beffen geueptig»
feit bie ©efunbpeit ber gantilie niept mepr gu be=

einträeptigen.

gn gtoei Kammern bon gufammen niept mepr
als 35 Quabratmeter paufte ein ©Iternpaar mit
5 ÄHnbern bon 1—7 gapren. gaft alle SBanbe,

fotoie ein ©eil beS gupBobenS toaren feuept.
©ine IXnterfetlerung feplte. ©er tpof patte felfi»
gen liniergrunb. ®aS SBaffer bon Segen unb
Scpnee fammelte fiep unter ben Stauern, bie eS

leüpaft auffaugten unb ben SBänben, fotoie bem

gup6oben mitteilten, ©ie gamilie tourbe bon
feanfpeit gerabegu betfolgt. gnnert anbertpalB
gapren erfranfte ber Stann meprmalS an
©armfatarrp, bon ben Slinbern ftarBen gtoei

an Sungenentgünbitng, bie anbern litten mo=

natelâng an ©rfältungSfranfpeiten. ©rft natp
bem llmgug in eine troefene SBopnung pob fiep

ber allgemeine ©efunbpeitSguftanb unb ber=

fcptoanb bie Blaffe ©eficptSfarBe. $. S.

Q3ücf)etfcf)cut.
gatûB 23oB^art: Sei S3 r t g g e I. ©rgâïilung. Str.

179. ^rei§ 40 9îp. SBereiri @ute ©Triften, S3afel.
Stoet ungleitfie Sriiber, ein getoalttätiger, rüdfxcE)t§=

lofer unb ein ftiller, fdjinerülittiger ftepen im iKittel»
punît biefer ©rgä^Iung. ©en einen fiitjrt fein SBeg

gum SSefip be§ bäterlicfien ®ofe§, gu @elb unb 2Bei6,
baneben aber gu innerem @Ienb unb gum gerftörenben
©runï. ©er anbete, um fein @tbe betrogene iöruber
ioirb in gänglicfjet 2tbïeï)r bom. Seben ein ©onberting;

er reift aber gugteid) gu einem Ibaljrfiaft guten 3Ken«

fdjen, gu einem Reifer ber SBebrängten unb fdlliefg«
Iidj be§ eigenen StuberS unb beffen SBeib. ©§ peipt
bom Söriggel, bafg er ein Stotpelfer unb §epenmeifter,
ein Starr unb ein ^eiliger getoefen fei. ©ie arme
®reper=S3etB erfaßt ben ^ern feitteê SÎBefenê am beften,
luenn fie fagt : „©er Herrgott ^at ibn mit Siebe ge=

geid)net."

Jîebaïtton: Dr. ® rit ft SfiÇtnann. SürtiS 7, SRttttftr. 44. (»etträge ttur an btefe »reffe 1^- Unberlangt eingefanbten SBet»

trägen ntup baâ SRitiborto beigelegt toerben. Srud nnb îBerfag bon SftüIIer, SBerbet & Eo„ 3BoIfbac§itra6e 19, 8üttö&.

3nferttonêpretfe für ft&toeta. Sfnaetgen: '/i Seite Sr. 180.—, »/> ©ette Sr- 90.—, »/i Sette Sr. 45.—, '/s ©ette Sr. 22.50, "/u ©ette Sr.
für auälänb. UtfbrungS: >/, Seite Sr. 200.—, '/. ©eüe Sr. 100.—, V« ©ette Sr 50.—, V« ©ette Sr. 25.—, Vi« ©ett Sr. 12.50

408 Ärztlicher Ratgeber. — Bücherschau.

Die Ursel war bei dem Gelächter des Notars
hereingekommen — sie kannte das Glück kaum
fassen — große Tränen fielen herab, diesmal
waren es aber Freudentränen. „Herr Notar, Sie
sind unser Schutzengel!" beteuerte sie in ihrer
Herzensfreude. „Na — für einen Engel bin ich

wohl a bitzeli zu dick!" scherzte Mahler. „Jeden-
falls müßten die Flügel eine ganz respektable

Aerztlicher
Die feuchte Wohnung.

Nicht selten stößt man beim Betreten eines

Hauses aus einen muffigen Modergeruch, der un-
angenehm berührt. In erster Linie verspüren
wir diese dumpfe Luft in den Gängen und Räu-
men des Erdgeschosses. Es ist nicht die Feuchtig-
kett, die man riecht, sondern der Staub der auf
feuchtem Mauer- und Holzwerk wuchernden
Pilze. Noch vor zehn Jahren erwiesen sich mehr
als ein Zehntel aller Häuser Bafels als feucht
und ein Zwanzigstel aller Zimmer Berns. Seit-
her mögen sich die Verhältnisse in den Städten
etwas gebessert haben. Weniger auf dem Lande,
wo die Baupolizei weniger strenge gehandhabt
wird.

Zwei Beispiele mögen erzählen, was es mit
feuchter Wohnung auf sich hat. Nach jahrelan-
gem Sparen ist es endlich einer Familie gelun-
gen, ein Eigenheim zu bauen. Im Herbst wurde
der Bau begonnen und stand bald fix und fertig
da. Begreiflicherweise drängte die ganze Fa-
milie, den Bau so bald als möglich zu beziehen.
Die Mietswohnung wurde gekündigt, und Ende

März war man eingezogen. Zwar roch noch al-
les frisch. An den Wänden zeigten sich auch noch

feuchte Flecken. Und oft wurde man von einem
leichten Gefühl des Frierens leicht geschüttelt.
Aber man hofft, die Zentralheizung werde die

Feuchtigkeit bald gänzlich vertreiben. Die ersten
vier Wochen verstrichen unter der Freude des

Spannweite haben!" Damit verabschiedete er
sich. — „Bis morgen also!"

Auf dem Waldhof herrschte große Freude.
Sepp tat, was er lange nicht mehr getan hatte
— er faßte seine Ursel rund um die Taille und
tanzte, indem der Dackel „Waldi" die Musik
lieferte, einen Wiener WalKer mit ihr, aber einen

echten alten Wiener Walzer mit Gefühl

Ratgeber.
Einrichtens. Bald aber merkten die Eltern, daß
die Kinder, die sich bisher einer blühenden Ge-

sundheit erfreut hatten, zu husten begannen,
kränkelten und sich schließlich zu Bett legen muß-
ten. Bei zweien entwickelte sich eine Lungenent-
zündung, während das dritte mit einem Luft-
röhrenkatarrh davonkam. Die Genesung vollzog
sich erstaunlich langsam. Erst nachdem die heiße

Juli- und Augustsonne das Haus hinreichend
ausgetrocknet hatte, vermochte dessen Feuchtig-
keit die Gesundheit der Familie nicht mehr zu be-

einträchtigen.

In zwei Kammern von zusammen nicht mehr
als 35 Quadratmeter hauste ein Elternpaar mit
5 Kindern von 1—7 Jahren. Fast alle Wände,
sowie ein Teil des Fußbodens waren feucht.
Eine Unterkellerung fehlte. Der Hof hatte felsi-
gen Untergrund. Das Wasser von Regen und
Schnee sammelte sich unter den Mauern, die es

lebhaft aufsaugten und den Wänden, sowie dem

Fußboden mitteilten. Die Familie wurde von
Krankheit geradezu verfolgt. Innert anderthalb
Jahren erkrankte der Mann mehrmals an
Darmkatarrh, von den Kindern starben zwei

an Lungenentzündung, die andern litten mo-
natelang an Erkältungskrankheiten. Erst nach

dem Unizug in eine trockene Wohnung hob sich

der allgemeine Gesundheitszustand und ver-
schwand die blaffe Gesichtsfarbe. H. B.

Bücherschau.
Jakob Boßhart: Der Briggel. Erzählung. Nr.

179. Preis 40 Rp. Verein Gute Schriften, Basel.
Zwei ungleiche Brüder, ein gewalttätiger, rücksichts-

loser und ein stiller, schwerblütiger stehen im Mittel-
Punkt dieser Erzählung. Den einen führt sein Weg
zum Besitz des väterlichen Hofes, zu Geld und Weib,
daneben aber zu innerem Elend und zum zerstörenden
Trunk. Der andere, um sein Erbe betrogene Bruder
wird in gänzlicher Abkehr vom. Leben ein Sonderling;

er reift aber zugleich zu einem wahrhaft guten Men-
schen, zu einem Helfer der Bedrängten und schließ-
lich des eigenen Bruders und dessen Weib. Es heißt
vom Briggel, daß er ein Nothelfer und Hexenmeister,
ein Narr und ein Heiliger gewesen sei. Die arme
Dreher-Beth ersaßt den Kern seines Wesens am besten,
wenn sie sagt: „Der Herrgott hat ihn mit Liebe ge-
zeichnet."

Redaltion: Dr. Ernst Elchmann. Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) IM» Unverlangt eingesandten Bei-

trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder 6- Co., Wolfbachitratze IS, Zürich.

Jnserttonspretse für schwetz. Anzeigen: >/, Seite Fr. IM.—, V> Seite Fr. SV.—, V. Seite Fr. 4S.—, V« Seite Fr. 22.M, Vu Seite Fr. 11.2d

für ausländ. Ursprungs: V. Seite Fr. 200.—, V. Seite Fr. 100.-, V. Seite Fr 50.-. V» Seite Fr. 2ö.—. Vu Sett Fr. 12.W


	+Der Briggel [Jakob Bosshart]

